Nr. 31, 1929 


ufiriorte Wolf 


Beilage zur Dauffchen Fundfchau in Polen 


Eerausgeber: A. dittmann T. 3 o. p., Bromberg. — verantwortlicher Redakteur: Johannes Kruſe, Bromberg 


Wer erinnert ſich nicht an ſeine eigene 
Jugend, wenn er bei einer Wanderung 
plötzlich eine Schar von Knaben, die ſich 
lautlos herangeſchlichen hatten, aus dem 
Gebüſch, hinter einer Bodenwelle mit 
wildem Geheule hervorbrechen ſieht? 
Ans allen hat, als wir noch Knaben 
waren, derſelbe Trieb im Blute geſteckt, 
Indianer — oder Räuber und Gen⸗— 
darme — oder Schmuggler und Grenz- 
poſten zu ſpielen. 


1. Kriegstanz vor Beginn des Kampfes 


2. u. 3. Anſchleichen der Rothäute an 
das Lager der Trapper, von denen einer 
auch glücklich gefangen, aber 


4. auch wieder im letzten Augenblicke 
befreit wird. Und ich wette, bald werden 
dann die beiden feindlichen Parteien 
friedlich am Lagerfeuer die Friedens- 
pfeife rauchen. 

Aufn.: G. Haaſe, Hamburg 
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Geſamtanſicht der Anlage mit Krafthaus. Druckröhren und Waſſerſchloß. Lin Riefenwerk deutſcher Bautechnik im Ausland 
!.... IASFENIE Sbeggraben Se Gegenwart des Präſidenten des iriſchen Freiſtaates Cosgrave 
fand kürzlich die feierliche Eröffnung der Sperrſchleuſen des großen 
Shannon-Waſſerkraftwerkes ſtatt, das von den deutſchen Siemens- 
werken am Shannonfluß bei O' Briens in Irland erbaut wurde. 
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Aufn. Sennecke 


Während des Feſtaktes am Schleuſenbau 


Staatspolitik gegen 
kommuniſtiſche Zer- 
ſetzung. Die gefeſſelten 
Angeklagten mit ihrer 
Bewachung im Hauptgericht 
in Tokio während der Verhandlungen 
gegen die Kommuniſtenführer in Japan 
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Feſtzug der 80000 Teilnehmer am Deutſchen Reichs- Straße am T oſionskataſtrophe in 2 
kriegertag vor den Propyläen in München Sennede Sauerſtoff⸗Fabrik unter ſtändigen Exploſionen von Gasflaſchen in die Luft flog Groß 
Emmure 
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Durchs Zielband. Sieger und Meiſter 
im 100⸗Meter Laufen wurde Geerling (Chemnitz) 
in der Zeit von 10,8. Links außen Geerling, 
daneben Eldracher, der zweiter wurde. Rechts 
außen Dr. Wichmann, der den dritten Platz er- 

obern konnte D. Pr. Ph. Z. 


1 


N 
\ 8 Meiſterſchaftskämpfe in Breslau ſind das größte 
— leichtathletiſche Ereignis des Sommers. Sie 
bewieſen erneut, daß der deutſche Sport auf der 
Höhe iſt. 

Geerling . Bild rechts: — 
ſtartet N Meiſter im Speerwerfen 
D. Pr. Ph. Z. wurde Molles- Königsberg 
mit 62,85 Metern Sennecke 


ieee eee 


G ernennen - 


mmm 


Die Jubelfeier der techniſchen Hochſchule in Danzig, die, wie wir 
kürzlich berichteten, in dieſem Jahre ihr 25 jähriges Beſtehen feierte, geftaltete 
ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung des Lebenswillens dieſer urdeutſchen 
Stadt. Eine Ausſtellung für Schiffsbau, Hafen- und Straßenbau knüpft an 
die Bedeutung der alten Hanſeſtadt an. — Die Gedania mit den Ehren- 
damen im Feſtzug, der ſich über Waſſer am Krantor vorbei und dann durch 
die mittelalterlichen Straßen der Stadt bewegte : 
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Ein Känguruh begrüßt Ozeanflieger in Berlin. Die beide Piloten, BR - 
Leutn. Alm (links) und Kingsford Smith, die mit ihrem Flugzeug „Southern Groß“ a 
als erſte den ftillen Ozean überquerten, trafen kürzlich auf dem Flughafen Hochbetrieb im Zoo! 
Tempelhof ein, wo fie auch von einem Känguruh würdig begrüßt wurden Sennece Wußten Sie, daß Schildkröten ſolche langen Hälſe haben können? S. B. D. 
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Schloß Eiſenbach in Oberheſſen am Baſaltblock des Vogelsberges gelegen, ragt trotzig und wohlerhalten an dem Wanderwege 


Begegnung / Bon A. Niſtler 


ie junge Lehrerin ließ den harzigen Ruch, der über der Fichtenſchonung wie eine Wolke lagerte, tief durch ihre Lungen 
ſtrömen. Sie trank ihn, ſog ihn in ſich wie eine köſtliche Arznei und fühlte, wie er anfeuernd und erfriſchend in ihrem 

Blute zündete. Ein Rauſch von Kraft und ſprühender Freude überkam fie. Von dieſem Gefühle getrieben, ſtieg fie immer höher 

den Berg hinan, blieb nur von Zeit zu Zeit atemholend ſtehen und bückte ſich hin und wieder nach einer der würzigen Erd- 

beeren, die zwiſchen honigſchwülen Bergblumen als ſchwere, granatrote Tropfen funkelten. Dann wieder ſchaute ſie ſich um und ließ 
ihre Blicke hinab ins Tal ſchwärmen, wo aus den Schloten der ſauberen, ſchmucken Siedelhäuſer Rauchfahnen mittagsfeierlich kerzen⸗ 
gerade emporflaggten; luſtige Standarten einer nahen Schlacht, die aber nicht mit Feuer und Schwert, wohl aber mit ebenſo gutem 
Kriegsgerät, mit Löffel, Meſſer und Gabel ausgefochten werden will. In Anbetracht des heißen Tages eine Angelegenheit, die 
immerhin Schweiß zu koſten verſprach. Dort unten aus dem Grüngeflecht der Bäume blankten die Wände des Großgaſthofes, der ihr 
nun einige Wochen der Erholung nach arbeitsſchwerem Dienſte in der Großſtadt ſchenken ſollte. Aber diesmal folgte ſie nicht dem 
freundlichen Ruf. Sie ſchritt vielmehr rüſtig fürbaß, bis braune Fichtenſtämme das Bild des Tales vergitterten, ja ſchließlich ganz 
verſchwinden ließen und nur mehr die fliegenſummende Domesſtille des Hochwaldes in ihren Ohren dröhnte. Ihr Bewußtſein ſchien 
in dieſem Dröhnen der Einſamkeit unterzugehen und mit der Landſchaft in Eins zu verſchmelzen. Sie hatte ſich nun in das wuchernde 
Gras einer kleinen Lichtung geworfen, blinzelte ſchläfrig träumend in ſich 
gekehrt in den Feuerſtrahlenſchild der Sonne, deren Licht auf fie nieder- 
regnete, und fühlte ſich jenſeits aller bewußten Aberlegung den Riſpen⸗ 
halmen und Blüten gleich, die wolluſttrunken ihre zarten Leiber im 
rauſchenden Lichte baden ließen. Aber da ſtörte etwas ihr pflanzenhaftes 
Behagen; langſam ſchlich es ſich in ihr Bewußtſein. Ein Brummen ſchwirrte 
um ihr Haupt und als es verſtummt war, ſah ſie blinſelnd, daß eine große 
Bremſe, die ſich von einer der vielen Kuhweiden hierher verirrt haben 
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Mit dem Zeichenſtift vor vierzig Jahren auf der Walze / u den Reieblätten des Runfimalers rien Bindewald 


einem Seitental des Vogelsberges war der Honoratioren Hand. Mit Kennermiene ſieht man ſeine 

damals bei unſeren Kunſtjüngern ſehr im Heimat, ſeine Welt im Bilde feſtgehalten. Da war gar mancher, 
Schwunge, wie auch die Anbeſchwertheit eines fröh- der wollte dies und das gezeichnet haben. Logis war frei und 
lichen Gemüts. Ein Anzug und ein Lederränzchen, in manches Goldſtück fiel noch ab. Manch einer kannte feinen 
Gamaſchen bis übers Knie, ein Lodenhut, ein ſchottiſch Vater, man wohnte dort — „un gell, Sie zeichne mir mei Bub 
Plaid, im Arm die Zeichenmappe mit aufgeſchnalltem auf'm Gaul, ich laſſe Ihne porführe!“ - 
Feldſtuhl, in der Weſtentaſche zwei Bleiſtifte. Nr. 5 da überboten ſich die Anſäſſigen im Einladen, man nahm das 
und Nr. 3, und Gummi und 30 Mark im Portemonnaie. dankbar an, Beſtellungen auf Haus, Landfchaft- und Porträt⸗ 
ſo leichtbeſchwingt gings in die Berge, von Hof zu zeichnungen gab's auch, nur eines konnte doch ein Fremder 
Stadt, von Kloſter zu Burg. Der Wäſchewechſel wurde nicht gleich ahnen: vor acht Tagen war die Haſenjagd geweſen 
und viermal gab es Haſenbraten. 

Aber als das Vierteljahr zur Neige ging, da überſchlug 
man: Mit 30 Mark war man ausgezogen und mit dem 
Zehnfachen kam man heim nach Marburg und trug die 
Mappe vollgezeichnet bis zum letzten Blatt und hatte mehr 
erlebt als mancher Stubenhocker. 

Sonderbericht für unſere Beilage von Erwin Bindewald 


V'. Orte deutſcher Heimat aufſuchen in ſchenken, ſo heißt's woher, wohin. Die Mappe wandert durch 


per Poſtkutſche voraus geſandt. Heut geht eine Bahn 
hinauf, an all den kleinen reizvollen Städt⸗ 
chen und Flecken vorbei, das Reiſen iſt grund; 
ſätzlich anders. Wer aber ſo Schritt für 
Schritt den Weg hinter ſich bringt, 
der ſieht und hört mehr. Man tritt 
aus dem hochſtämmigen Buchenwald 
und ſieht zu Füßen eine kleine mittel» 
alterliche Stadt. Dort das Schloß 
unter alten Bäumen, hier kehren 
Bauern vom Felde heim durchs 
hohe Stadttor. Aus vielen 
Eſſen zieht ein feiner Rauch 
durch den abendlichen 
Glaſt, die Sonne geht 
zur Neige, nun ſchnell 
das Bild noch feft- 
gehalten. And ſitzt man 
abends in den Rats- 
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Altes ſchönes Haus 
in Ortenberg 


mochte, ſich durſtig auf ihre ſchmale, roſige Hand geſetzt hatte. Sie verſcheuchte den Störenfried, aber . war ſie wieder emporgetaucht an 
den Spiegel der Gedanken, den man Bewußtſein nennt. Die junge Geſtalt erhob ſich. Als ob fie deſſen nicht ganz gewiß wäre, wohin ſie ſich 


wenden ſolle, blickte fie den Weg entlang, den 
ſie eben gel ee war und der weiter oben 
zwiſchen den Fichten verſchwand. Dann, als ob 
fie einen Entschluß gefaßt hätte, ging fie dem 
hellen Panda. das bergwärts wie ein immer 
ſchmaler werdender MWaſſerfaden zwiſchen Wald 
und Moos verſickerte. In Gedanken ging ſie 
zwiſchen den grünen ſchwellenden Ufern des 
Weges. Grüngoldene Käfer liefen hie und da 
geſchãftig über den glitzernden Sand. Dort 
türmte ein Fichtennadelhaufe, die Kriegsburg 
eines Ameiſealgates. zwiſchen Wurzeln. Das 
wimmelnde Woll kam augenſcheinlich von einem 
ſiegreichen Feldzuge heim. Denn fie ſchleppten 
hunderte vonanderen Ameiſen und deren Larven 
als Kriegabeiit mit ſich. And als die junge 
Lehrerin von dieſem Schauſpiele geſeſſelt, dem 
Gewimmel nachging, traf fie auch bald auf den 
eroberten Ameiſenbau der Unterworfenen, der 
nun Tummelplatz der plündernden Sieger war. 
Hier vollzog ſich der Schlußakt eines tragiſchen 
Greigniſſes. Gin ganzes Volk wurde hier von 
einem anderen. „esreidhen, in die Sklaverei 
geführt. Wet konnte ſagen, welche Urſachen 
den Untergang dieſes Tiergroßreiches herauf⸗ 
beſchworen hatten ? Als ob ſich Tiefen der 


Bild rechts: 2 
Am Südoſtabhang des Vogelsberges 


ſcharen ſich die freundlichen Häufer von 
Ortenberg um Schloß und Kirche 


In Alrichsſtein einmal, 


Konradsdorf, ein ſtiller Ort nahe bei Gedern und 
Nitta in Heſſen gelegen 
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Weltgeſchichte auftun, ſchauderte das Mädchen. Die Einſamkeit gerann ihr mit einem Male zu Stein. 
Tönender, laſtender Stein wurde das Schweigen ringsum. Gläſern umſchloß ſie die Luft und mit einem Male 
erſchrak fie vor ſolcher Einſamkeit. Aber eben als ihr unheimlich zumute werden wollte, merkte fie, daß fie ja 
gar nicht allein war. Dort am Wege auf einem Felsblock ſaß ein Mann. Er ſchien in einem Buche zu leſen. 
Als fie aber näher kam, blickte der Fremde auf und ein Blick aus buſchigen Augenhöhlen ſchien ſich auf fie zu 
werfen. War das nicht, als ob unter der Stirne Raubtiere auf der Lauer lägen? Das Äußere des Mannes — 
nun fiel es ihr mit einem Male auf — war wenig vertrauenerweckend. Das Hemd ließ Hals und Bruſt offen. 
Den Kragen ſchien er entweder abgelegt zu haben oder überhaupt nicht zu beſitzen. Das letztere kam ihr ſogar viel 
wahrſcheinlicher vor, wenn ſie ſeinen Anzug betrachtete. Sie tat das mit raſchen Blicken. Und ihr kam der noch 
junge Mann plötzlich unheimlich vor. Sie wußte aber ſelbſt nicht recht, was in ihr vorging. Irgend etwas miſchte 


ſich in ihre Gefühle. Und wer fie ganz genau betrachtet hätte, hätte vielleicht ebenſoviel Neugierde wie Flucht- 


bereitſchaft feſtſtellen können. Urtriebe kämpften in ihr miteinander. Da, da blickte der Mann wieder von feinem 


Buche auf und wieder wares ihr, als ob Raubtiere fie anſpringen wollten. And jetzt, jetzt erhob ſich der Fremde und.. 


Wenn er jetzt auf ſie zukam? Sollte ſie um Hilfe ſchreien? Nun tat er die erſten Schritte auf ſie zu. Hier in dieſer 
mittagstiefen Einſamkeit. Rings kein Menſch! Wer war Zeuge, wenn er jetzt über fie herſiel, fie ins Dickicht 
ſchleppte, ſie beraubte, ſie tötete? „Bleiben Sie ſtehen, Herr! Am Gotteswillen, bleiben Sie ſtehen!“ rief ſie mit 
allen Zeichen der Angſt und tat halb gelähmt vor Erregung ein paar Schritte zurück. Aber warum denn? Bleiben 
doch Sie ſtehen!“ „Nein, nein, Sie wollen mir etwas tun! Bleiben Sie ſtehen, oder ich rufe um Hilfe! Sonſt!“ 
„Es könnte Ihnen wenig nützen oder nichts, wenn ich der wäre, für den Sie mich halten“ ſagte der Fremde. 
„Gut, ich werde warten. Gehen Sie! Sie ſind ja ganz blaß vor Schrecken. Ich verſtehe Sie nicht. Alſo gut, ich will 
hier warten bis Sie zu Hauſe ſein können.“ Er ſetzte ſich wieder auf den Stein. „Hier will ich warten. Gehen 
Sie nun!“ Sich immer wieder umblickend, lief das Mädchen mehr als ſie ging. In Schweiß gebadet, langte 


ſie im Gaſthof an. Aber aus einem Gefühl halb Scham, halb Zweifel, erzählte fie niemandem von dem Vor- 


fall. Den ganzen Tag über ging ihr dieſe Begegnung nicht aus dem Kopf. Sie dachte noch darüber nach 
als man zum Abendeſſen rief. Da, als ſie ſich eben zu Tiſch geſetzt hatte, ſprach ſie jemand von rückwärts an. 
„Verzeihen Sie und erſchrecken Sie nicht. Ich bin es. Wir kennen uns von heute Mittag. Sie wiſſen, im Walde.“ 
Er ſtellte ſich vor. Es war ein junger Maler. Nun fand fie ihn gar nicht mehr böſe. Zwar die buſchigen Augen- 
brauen waren dunkel, aber ſeine Augen blickten, wie nur einer blicken kann, der noch als Mann ein großes Kind 
iſt. Sie unterhielten ſich noch lange. And als fie einander „Gute Nacht“ wünſchten, ſagte fie „Auf Wiederſehen!“ 
And das meinte fie ehrlich. 
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Bi — 
Vertrauliches Zwiegeſpräch 


Sennecke 


zerteilte ein Po⸗ 
liziſt den geſetz⸗ 
und ordnungswidrigen Menſchenauflauf, um den ſtockenden Straßenverkehr wieder 
in Fluß zu bringen. Selbſtverſtändlich verbot der Beamte jede Schauſtellung 
mitten auf der Place de Rennes, und ſelbſtverſtändlich war Uriel Acoſta ein 
konſequenter Theaterbeſitzer; denn er entſchuldigte ſich ſofort bei dem Poliziſten 
und verabſchiedete ſich beim Publikum mit folgenden Worten: 

„Meine Herrſchaften, Sie ſehen, am Ausfall des angekündigten Schauſpiels 
bin ich vollkommen unſchuldig. Indeſſen ſoll mich niemand für einen Betrüger 
halten, jeder anſtändige Theaterbeſitzer zahlt das Geld für abgeſagte Vorſtellungen 
wieder prompt zurück!“ — 

Damit wanderte Ariel abermals von Menſch zu Menſch, jedem ſtand es frei, 
ſein Almoſen wieder aus dem Hut zurückzunehmen. Aber auch diesmal klappte 
die Spekulation des Zigeuners: Jedermann war zu höflich, einem armen 
Gaukler das Geſpendete wieder abzunehmen, und wem dieſe Höflichkeit dennoch 
nicht beirrte, der war wenigſtens empfindlich genug, eine Münze nicht mehr 


zu berühren, die in einem beiſpiellos ſchmierigen und verlaufien Vagabunden⸗ 


hute gelegen hatte. — 


Was weiter? Ariel ließ den Säbel wieder in der Hoſe verſchwinden, das 
Geld ſteckte er dankbar in die Taſche, die Menſchen gingen kopfſchüttelnd aus- 
einander. — Eine halbe Stunde ſpäter begann Uriel ſeinen Trick von neuem, 
diesmal in einer anderen belebten Straße, auf alle Fälle aber nur in ſolchen 
Gegenden, wo der Verkehrspoliziſt nach 5 Minuten ſchon zur Stelle ſein mußte. 
Der Zigeuner ernährte ſich in Paris auf dieſe redliche Weiſe ſieben Monate 
lang, dann reiſte er nach Madrid, um im nächſten Jahr ſein Heil in London 
zu verſuchen. Ich würde mich nicht wundern, wenn Uriel morgen in Berlin 
auftauchen ſollte, jedenfalls ſieht der Gauner etwas von der Welt, ſein 
monatliches Einkommen ſchätze ich vorſichtig auf etwa 1500. — RM. — And 
endlich muß ich noch geſtehen, daß 
dieſer Schwertſchlucker überhaupt kein Dane 1955 
Schwertſchlucker war, wohl aber ein * — ‘ 
verwildeter Philoſoph, dem die Neugier 
ſeiner Zeitgenoſſen zur Ware wurde, 
und der mit dieſer Ware ſchwunghaften 
Handel trieb. — 


* * 
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Der zweite Kumpan aus der ſchwert⸗ 
ſchluckenden Zunft war ein Türke, 
wenigſtens trug der Kerl einen anti— 
kemaliſtiſchen Fez auf dem ſchwarzen 
Schädel und an der Hüfte einen mäch- 
tigen Säbel, der krumm war wie ein 
Abnehmemond. Der Name des „Künſt⸗ 
lers“ war Ali, aber was beſagt das? 
Welcher Türke heißt etwa nicht Ali? — 
Ich lernte ihn kennen, als in Hamburg 
die Hafenarbeiter ſtreikten, da ſaß ich 
mit einem Freunde in einer ver— 
qualmten St. Pauli-Kneipe, ftudien- 
halber, verſteht ſich; jedenfalls trugen 
wir keinen Kragen und keinen Schlips, 
da rauft es ſich im Notfalle bequemer. 
Aber die Geſellſchaft jedweden Tiſches 
war durchaus friedlich, wir tranken Bier 
und hörten dem Bronchialkatarrh eines 
Orammophons zu. Snuten und Poten, 
Auf der Reeperbahn — und anderes. 
Plötzlich iprang — es waren nur 
Männer anweſend — ein Geſpenſt in 
die rauchige Luft, es war Ali, der ſich 
unter irgendeiner Tiſchplatte ſämt⸗ 
licher Kleider entledigt hatte. Jeden⸗ 
falls war Ali barfuß bis über die 
Ohren, das mußte ſeinen Grund haben. 
Nämlich, der Türke war überaus ſtolz 
darauf, von oben bis unten tätowiert 


Zwiſchenſpiel im Zirkus 


die belebteſten Mittagsſtunden auszuſuchen. 


verſinken ſollte; aber 


E 2 as 


Veranlaſſung, ketzeriſcher Umtriebe verdächtigt zu werden. Im Gegenteil, Uriel war 

ein harmloſes Luder, und wenn er vor drei Jahren in den Straßen von Paris einige 

tauſend Spaziergänger nach Kräften beſchwindelte, ſo möchte ich eher die Dummheit der 
Bummler vom Boulevard du Mt. Parnaſſe anprangern, als den pfiffigen Unfug dieſes Schwert⸗ 
ſchluckers. — Zur Sache: Ariel war ſo ſchlau, ſich zu ſeinen öffentlichen Vorſtellungen ſtets 
Mit dem Habitus eines ſprühenden Zigeuners 
zog er dann mitten auf der Place de Rennes einen mächtigen Feldherrnſäbel oben aus dem 
Hoſenrand, fuchtelte mit der meterlangen Klinge gefährlich durch die Luft und ſchrie ſich 
einige hundert Zuſchauer zuſammen. Weiß Gott, der Kerl ſah romantiſch aus, Poſeure ſeines 
Schlages müſſen zur Zeit des Sansculottismus auf den brennenden Barrikaden geſtanden haben. 
„Meine Herrſchaften“, ſchrie Ariel, „bleiben Sie ſtehn, ich werde in 5 Minuten dieſen 
Säbel bis zum Knauf verſchlucken. Ich bin ein Schauſpieler, ich ſpiele hier Theater, und ein 
guter Theaterbeſitzer pflegt den Eintrittspreis im voraus zu kaſſieren. Darum bitte — — — !“ 
Schon wanderte Ariel von Menſch zu Menſch, in der linken Fauſt den blitzenden Feld⸗ 
herrnſäbel, in der rechten den ſchmierigen Zigeunerhut. And die Pariſer ſpendeten reichlich, 
die Centimes⸗Stücke klimperten nur fo in den Hut; Monſieur Uriel Acoſta ſpekulierte halt 
auf die Neugier ſeiner Mitmenſchen, und dieſe Spekulation geht nie ſchief, ſolange die Erde 
von intelligenten Geſchöpfen beherrſcht und bedient wird. 
jeder zitterte vor geſpannter Neugier, wie dieſes Inſtrument wohl im Rachen des Zigeuners 
Auch dieſes „Aber“ ſtand mit peinlicher Berechnung im Pro- 
gramm des geriebenen Zigeuners. Denn immer, wenn fein Hut die faffierende Runde machte, 


De erſte hatte den Mut, ſich Ariel Acoſta zu nennen, indeſſen gab er keinem Menſchen 


Jeder Pariſien ſah den Säbel, 


. 
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Eine engliſche Bulldogge beklagt ſich bei ſeinem nachgebildeten Spiel⸗ 
gefährten über die Hundstagshitze, 
D. Pr. Ph. g. 


zu fein, wer zählte die Offenbarungen dieſes geſchmackloſen Bilderbuches? 
Auf jedem Schenkel eine Moſchee, im Rücken den preußiſchen Adler, zwiſchen 


den Bruſtwarzen das Panorama von Mekka! 


Zeichnung von D. A. Braſſe 


Auch Ali ſchwang mit 
fürchterlichem Grinſen ſeinen Krumm 
ſäbel, wie er aber dieſes monſtröſe 
Inſtrument verſchlucken wollte, war uns 
allen ein Rätſel. Die ſchwere Klinge 
wanderte von Hand zu Hand, jeder 
durfte ſie berühren und gründlich unter⸗ 
ſuchen; das Ding war haarſcharf ge- 
ſchliffen, es war ſogar zweiſchneidig, ein 
Betrug oder Trick ſchien in jedem Falle 
unmöglich. Aber Ali hatte keine Sorgen; 
mit pantherhafter Behendigkeit hopſte 
er auf den Schanktiſch, reckte ſich hoch, 
warf den Kopf ins Genick und führte 
den blitzenden Türkenſäbel an den 
Zähnen vorbei langſam und ſauber in 
den Schlund. Ruckweiſe verſank der 
Stahl, man ſah ihn deutlich unter der 
Haut des Halſes in den Bruſtkorb rut- 
ſchen, von den Zuſchauern wagte keiner 
zu atmen, und der Beifall donnerte erſt 
los, als Ali feinen Säbel wieder appe- 
titlich aus feiner körperlichen Aner- 
gründlichkeit hervorgeholt hatte. — 


Natürlich mußte jeder ſeine Groſchen 
opfern, dann zog ſich der unheimliche 
Mohammedaner wieder an und war 
derte eine Kneiptür weiter. — 


Da Ali jahrelang zu den unter⸗ 
irdiſchen Kurioſitäten des Hamburger 
Hafenviertels gehörte, war es vor 
einigen Monaten nicht ſchwierig, etwas 
Neues von ſeinem Schickſal zu erfahren. 
And da hörte ich, daß der verwegene 
Schwertſchlucker kürzlich an einer 
winzigen Gräte elend erſtickte, die ihm 
bei einem Fiſcheſſen in die Gurgel geriet. 


Allah liebt Pointen! 
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in Ballo 


Die mit Sandfäden 
ringsum beſchwerte 
Hülle wird mit Gas 


gefüllt 


T 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a—an 
at- da— di — du e fi 
ganges — hab — lan ma 

me mon- nau nes nel 
— ra- ram ſaf ſit — ſtre 
—tag tah thus tic 
un — wahn — witz — ſind 
11 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs⸗ und Endbuch⸗ 
ſtahen, von oben nach unten 
geleſen, ein Sprichwort er⸗ 
geben. — Bedeutung der 
Wörter: 1. Irrſinn, 2. Land⸗ 
ſchaft in Spanien, 3. Ge⸗ 


Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter be⸗ 


Aufſtieg und Landung 
eines Ballons 


ä des Krieges haben Ballons 
eine ziemliche Rolle geſpielt. Sie 
verſchafften gefeſſelt auf einfache Weiſe 
einen erhöhten Standort, von dem 
aus man die feindlichen Stellungen 
beobachten konnte. Aber auch heute 
haben fie trotz aller ungeheuren Fort- 
ſchritte der Flugtechnik noch ihre Be— 
deutung als Mittel zur Erforſchung 
2. . . . .. . . cee . e —2——9——9————ↄL 5 der hohen 
Liuftſchichten. 
Auch 
Fahrten 
werden aus 
ſportlichem 
Intereſſe 
mit ihnen 
unter- 
nommen. 
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ſteigt auf f 


Prall f 
ſchwebt der 
Ball auf- 


ſtes lens rin zur man⸗ da 


N Er ftiegbereit Ä Der ſchöne Zweckbau des neuen Rathauſes in Artern, der 
„Nathan“, 6. bibl. König, über dem H 
7. Fluß in Indien, 8. ger: 
man. Fürſtin, 9. Wochen⸗ Boden 
tag, 10. Oper von Lortzing, 
11. Lederart. Schli. 2 
H. Schm. Zahlenrätſel 3 i 
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zeichnen eine Naturerſcheinung in Wüſtenländern. verteilt 


muß 


Beſuchskartenrätſel 


i E. i. Komert 
; Mainz 


Welchen Titel hat der 
Herr? L. V. 


Erna Hilt 
Buch 


Kurz nach der 
Landung. Der 


Korb ſchleift auf : Welchen Beruf hat die 
dem Boden Dame? J. A. 
entlang : 5 

x Erich v. Golszi 
Lehrte 
: 5 Was iſt dieſer Ben 
: : a. 
Der . 5 EN 3 
Schlemmer ; ; 
Sein Wort mit ie“ nieder i 


war gewiß 

Bei allen Freunden 
groß! 

re cm vage en Gas wird durch 
Kognak ſchmiß, f. ) 

War wirklich ganz Offnen der Klappen 
fans! ausgelaſſen 

Er war bei jeder 
Zecherei, . 

Kein Schmaus war 3 hy * 
ihm verächtlich. Die Hülle wird zu— 


So war denn auch N 
ſein Wort mit,ei! ſammengerollt und 


Allmählich ganz be⸗ 
trächtlich. P. Kl. verladen 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
— Zufſammenſesſpiel: „Ein Sonntag in Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner 


der Kleinſtadt.“ K.⸗G., Berlin S 42. — Verantwortlich: 
Magiſches Quadrat: 1. Lachs, 2. Achat, Dr. Ernſt Leibl, Berlin-Zehlendorf 


added 


3. China, 4. Hanau, 5. Staub. 
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Rechts: Im Schlepptau eines Motor- f 
bootes Wellen zu reiten auf Gummi⸗ 
ungeheuern, hinter denen man kaum zu ſehen 
iſt: kann es ein köſtlicheres Vergnügen geben, 
wenn die kühlende Flut um den Körper 

ſchäumtꝰ Sennede 


Achtköpfige See- 
ſchlangel Wer hat jo 
was ſchon geſehen! 
Preſſe⸗Photo 
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Hätte ich nicht gedacht, daß es in Deutſchland fo heiß 
ſein kann, denkt ſich der Neger und ſehnt ſich nach afrika⸗ 
niſchen Verhältniſſen zurück Keyſtone 


So iſt es während der aan 


Tropentage 
in Deutſchland 


Jeder ſucht ſich irgendwie Kühlung zu verſchaffen und 
ſpäht nach einem Wölkchen aus, das den glühenden 
Sonnenball wenigſtens für Augenblicke verhüllt. 


Eine kühle 
Beſchäftigung, 
aber ganz angenehm an 
den Tagen, da Deutjch- 
land in den Tropen zu 
liegen ſcheint 
S. B. D. 


engen tete 


Springtanz von Strandſchattengeiſtern zwiſchen Land und Meer 


Sennecke 
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